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Ein Kenner von Land lind Leuten in Rußland , der
20 Jahre dort gelebt hat , gibt der „Deutschen TagesztgS
von den Verhältnissen in Rußland eine interessante Schil¬
derung . Der , Verfasser geht davon aus , daß , nachdem
sich die besten , wirtschaftlich und kulturell wertvollsten
Reichsteile durch die Revolution abgesplittert haben, das
noch verbleibende sogenannte Groß -Nußland von verhält¬
nismäßig geringer Bedeutung ist . Der Artikel führt arm- '

Der Russe hat an Polen , Litauen , Livland ' üno
Estland , Kurland und Finnland nicht das mindeste völki¬
sche Interesse . Dies Interesse , war nur rein politischer
Art im zarischen Rußland mit seiner Welt- und Ans -
dehnnngspolitik . Dem russischen Volke sind die Grenz¬
länder fremd — ja , der Russe betrachtet sie als „Aus¬
land "

. So denkt wenigstens die Masse des Volkes.
Was stellt „Rußland " heute überhaupt dar ? Für

die nächsten fünfzig Jahre kommt Rußland militärisch und
politisch als Großmacht oder auch nur 'nennenswerte Macht
nicht in Frage : dazu ist es zu erschüttert . Zudem ist
es geteilt : die Ukraine ist selbständig, der Kaukasus fällt
ab, die Tataren , Sibirien , Turkestcm wollen sich ab¬
sondern , Finnland und die baltischen Provinzen sind frei
oder werden Rußland verloren gehen, Polen ist selb¬
ständig . Was bleibt übrig ? Nord - und Mittelrnßland .
Das wären etwa zwei Drittel des bisherigen europäischen
Rußlands — der Flächenansdehnung nach — . Die
viehzüchtende Steppe , die kornreichen Süd -
gonvernements , die Kohlenreviere des Donesbassins ,
die Weinbau enden Lnnderstriche wären ukrainisch ,
tatarisch oder dem Kaukasus zngeteilt . Wertvolle Mine¬
ralien besitzen nur die ' Gouvernements Perm , Ufa und
Olonez.

Die Landwirtschaft reichte schon in Fried
'cns-

zeiten nicht annähernd hin , um den eigenen Bedarf zu
decken , da die Nordgouvernements wenig oder gar kein
Getreide Hervorbringen und die Gouvernements Mittel¬
rußlands gerade nur genügend, um den eigenen Bedarf
zu decken . Die Viehwirtschaft ist sehr primitiv und'
uoch dazu durch den Krieg ruiniert . Die Waldbestände
sind durch Brände und Mißwirtschaft vernichtet, auf Jahr¬
zehnte , vielleicht auf ein Jahrhundert entwertet . Die
Fischerei ist verarmt — jahrzehntelange Nanbwirt -
schaft vernichtete die Mischbestände , Pelztiere und ' Wild
sind auf dem Aussterbeetat . Rußland war (ohne den
kleinrnssischen Süden , ohne Sibirien und den Kaukasus^
schon in Fricdenszeiten ein armes Land . Der Krieg
hat es völlig ruiniert .

Eine Gesundung wäre möglich gewesen , wenn der
Friede erhalten worden wäre und die Stolypinsche
Agrarreform in Rußland dnrchgeführt worden wäre .
Nun aber heben die Bolschewiki jeden Eigenbesitz an Land
auf . War schon zu Zeiten des ,,Mir " (seither wurde das
Land 8er Dörfer , das ganz Gemeindebesitz war , abwechs¬
lungsweise an die Bauern auf eine gewiss^ Zeit zur
Bebauung ausgeteilt , ein System , das in Rußland Mir
genannt wird . D . Sehr .) die Bearbeitung der bäuer¬
lichen Dreifelderwirtschaften äußerst primitiv , wie wird
sie jetzt werden — nun , da kein Mensch mehr wirkliches
Interesse am Boden und seiner Bearbeitung haben kann ?
Wer wird vorwärts streben, arbeiten , um zu erwerben,
wenn das Privateigentum am Boden aufgehoben, jeg¬
liches andere aber gefährdet ist ? Eine furchtbare Ranb -
wirtschaft wird einsetzen : Der Boden wird sich nie und
nimmer erholen , der Nest der Wälder , Wildstände und
Fischbcstände wird vernichtet werden, Hungersnot und
Armut werden̂ mit immer neuen Raubzügen , Mord und
Totschlag abwcchseln . Und — zum Schluß : Elend und
Hunger.

Schon im Frieden mußte der Bauer Mittel - uuo
Nordrußlands zum allergrößten Teils unterstützt werden,
da er nicht einmal den eigenen Bedarf produzierte . Weil
er feierte , wenn andere arbeiten , weil er soff, wenn
andere säten . Arbeiter war der russische Baker nie.
In Friedenszeiten war cs der Negierung aber immerhin
noch möglich, den Bauern durchzusüttern : Domänen und
Großgrundbesitz lieferten das überschüssige Getreide . Die¬
ses wenige Kulturland wird nun — ohne Entschädigung —
enteignet und an den untüchtigen Bauern verteilt . Die
Wirtschaft mit Hakenpflug und Strauchegge , ohne ge-?
trügenden Dung und ohne Kunstdünger , mit minder -

Saaten , vvrgntslnrlichem Gerät und Dreifelder -

Wem , ohne Kleebau, Wiesemnelioration und Betrffbs -
zeld wird aber nur einen Bruchteil der Erträge vor

s näher liefern . Zumal , wie gesagt, jeder Eigcnbesitz auck
an bäuerlichem -Lande aufhört .

Welchen wirtichastuchcn Wert — welchen Wert al«
handeltreibendes Land wird dieses „neue" Rußland für'.ns haben ? Maschinen laust der russische Banernprvle - '

aiinmer haben . Fleuch- und Buttcrproduklion werden
nicht einmal zum eigenen Bedarf genügen . Und von
nnem wesentlichen Holzexport wird ) dank der Brände
und Ranbwirtschast , keine Rede sein .

Die U krainc , vielleicht späterhin auch Sibirien ,erden für uns in achchearer Zeit einen mehr oder

. . . . PYeivet sur
uns wirstchaststch und handelspoluisch ans . Es produ¬
ziert nicht , es importiert nicht , es kann keinen Kredit
baben.

§ r kris -».
WTV . Großes Harptquariisr , 23 . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An verschiedenen Stellen der . Front Artillerietätig¬

keit.
HrrresgrrrPPe deutscher Kronprinz :

In der Champagne entwickelten sich lebhafte ört¬
liche Kämpfe . Beiderseits der Straße Saint Hilairc bis
Saint SonPlet scheiterten am Morgen kleinere französi-

. sche Anarisssnnternehmnngen . Unsere Stellungen zwi¬
schen den von Somme - Py und Ri Po nt nach Süd¬
osten führenden Straßen lagen am frühen Nachmittag
unter heftigstem feindlichem Feuer . Unter seinem Schutz
hieß französische Infanterie mit Flammenwerfern zu
starken Erkundungen gegen mehrere Stellen der Frönt
vor . M i t s ch were n Verlust en wurde sie, zum
Teil vor unseren Hindernissen , zum Teil im Nahkamps
z ur ü ck gew v r fen . Einige Gefangene blieben in nu¬
ferer Hand , mehrere Flammenwerfer wurden erbeutet .

Rege Fliegcrtätigkeit führte zu zahlreichen
L uftk ä mpfe n . Wir schossen gestern 13 feindliche Flug¬
zeuge und einen Fesselballon ab . London und Sheer -
ncß wurden erfolgreich mit Bomben be¬
worfen .

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen un¬
sere Lazarette fort . Während im Monat Dezember die
Lazarettanlagen von Nethel mehrfach Ziel ihrer Bom¬
benabwürfe waren , griffen sie in den letzten Tagen die
Anlägen von Labry (östlich von Eonflana ) an .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist von

i

neuem heftiger Kamps entbrannt . Tie Italiener
griffen gestern in den Abschnitten östlich von Asiago bis
zur Brenta mit starken Kräften an . Am MvnteSise -
mol und westlich brach ihr 'Angriff vor den österreichisch¬
ungarischen Stellungen nieist schon im Feuer zusammen ;
der Monte di Val Bella , auf dem sie vorüber¬
gehend Fuß fassen konnten , wurde ihnen im Gegenstoß
wieder entrissen . Ebenso warfen unsere Verbün¬
deten den im Gebiet desColdcl Nosso , sowie zwischen
der Freuzelaichlncht und der Brenta anstürmenden Feind
nach schweren Kämpfen zurück . Wiederholte Versuche des
Feindes , örtliche Einbruchsstellen durch Einsatz seiner
Reserven zu erweitern , scheiterten unter bluti¬
gen Verlusten . 10 Offiziere und 350 Mann wurden
gefangen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der Nacht
vom 26 . zum 27 . Januar mit guter Wirkung 21 000
Kilogra m,n B o inb e n aus Castelfr a nev , Tr e-
viso und M e st r e ab . Große Brände waren weit¬
hin sichtbar.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues -
Der Erste Äeneralquartiermeisttr : Luoendorsf .

In Flandern und im Artois ist nichts Außergewöhn¬
liches vorgefallen . Dagegen haben in der Champagne
die Franzosen sich sechs angrissslustig gezeigt. Im Tal ^ >
der Suippe , an der von St . Souplet südlich

' nach
.
St .

Hilatre führenden Straße , entwickelten sich lebhafte Kämp¬
fe , ohne Erfolg für die Franzosen . Weiter östlich bei
Somme -Py und Ripont nahm ein Gefecht nach starker
Artillerievorbereitung noch größere Ausdehnung an . Der
Feind war mit Flammenwerfern ausgerüstet , es war
ihm also nicht nur um Aufklärung zu tun ; er wollte
<rnen taktischen Erfolg . Der ist ihm nun aber alli '

dings gänzlich versagt geblieben. Der ganze Angriff ist
mit schweren bnuigeu Verlusten zurückgeschlagen worden
und von den berüchtigten . Flammenwerferbütten sieM
verschiedene den Unsrigen zur Beute . Vielleicht könr
sie bei einem gelegentlichen Gegenbesuch gute Diem
Mn . — An der Westfront wurden in Luftkämpfen un
-einem Tage 13 feindliche Flugzeuge und 1 Fes,As
ballon abgeschossen . Auch London und der Torpedobsov
Hafen Sheerneß am Eingang der Themse wurden Wiede;
einmal mit Bomben belegt . Die Franzosen hingegen V -" -
legten sich in gewohnter Weise auf die Bombardierung
von Kriegslazaretten . Die Gefahr ist dort für den An¬
greifer geringer und — die Freude im französischen Lande
größer . — Die Kämpfe in Oberitalien haben sich zu einer
bedeutenden Schlacht ausgewachsen. Am 28 . Januai
wurde in dem Halbkreis von Col del Rosso bis zmri
Monte di Val Bella lange mit wechselndem Erfolgs
gekämpft. Auf der Hochebene von Schlegen brach der
italienische Ansturm zwar im ersten Feuer verlustreich
zusammen , andere Bergstellungen mußten dagegen vor-)
übergehend geräumt werden . Dem Truck der GegencuB
griffe hielt der Feind aber nicht stand ; bis zum Abend
war die ganze Linie von den verbündeten Truppen - he-s
hauptet und die größten Anstrengungen der Gegner , ihre
Anfangserfolge mit frischen Reserven ausznnützen , blieben
fruchtlos . 10 Offiziere und 360 Mann ließ der Feind , in
unserer Hand . Die Städte Ccntelfranco, Treviso und
Mestre , wo sich große Lager der Feinde befinden, sind
von unseren Fliegern mit sehr gutem Erfolg beschossen
worden .

Die Engländer haben ein neues , 10 Kilometer breins
Stück der französischen Front übernommen . Die eng¬
lische Front hat nunmehr in der Luftlinie eine Länge
von 150 Kilometer , wovon aber die von., französischen
Divisionen besetzten Tcilstücke , die belgischen Stellungen
bei Ipern und die portugiesischen Stellungen , bei Lw
Bassee abzurechnen sind. ' - . ...

Der Krieg zur
Berlin , 28 . Jan . An der irischen Küstetz jlstd'

18 060 BNT . versenkt worden . <- wTTi
Unter den Untersccboolscrfolgen ds . Mts . befinden

sich Versenkungen, die für England besonders schmerzlich
sind . „Daily Chronicle " berichtet am 9 . Januar über
den Verlust eines Lebensmittelschiffes, das einige Tage
zuvor einen englischen Hasen erreicht hatte , aber, ohne
entladen zu haben, den Befehl erhielt , nach einem anderem
.Hafen zn fahren . Ans dem Wege dorthin wurde es .. tor¬
pediert . Am 4 . Dezember berichten die „Timest über
zwei ähnliche Fälle . Bon den versenkten Dampfern : hatte
einer Tee , del- andere 4000 Tonnen Fleisch geladen . Beide
hatten im ersten Hafen mangels Entladeeinrichtungen
nicht löschen können . Die Erregung unter der englischen
Bevölkerung war groß , denn man rechnete nach, daß
niit der versenkten Fleischmcnge nach heutigen Verhält¬
nissen 16 Millionen Menschen, daS ist über ein Drittel
der englischen Bevölkerung , eine Woche lang mit Wisch
hätte versenkt werden können. .

Rotterdam, 29 . Jan . Ter niederländische Dänischer
Folmina , ans der Reise voic Rotterdam nach Nethil ,
ist torpediert worden . Das Schiss war mit dem letzfxn,
englischen Gelcitzng ansgefahren .

PPP .
Neues vom Tage . -

HW
Die englische Presse über Hertlmg mrd Czernitt .

Berlin , 29 . Jan . Jetzt erst werden die Aeuße-!
mngen der Blatter in England zn den Reden des Reichs¬
kanzlers und des Graseil Czernin bekannt . Sie waren '

.>on der englischen Zensur znrü .
' gehalten orer verstümmelt

oordtM . Im allgemeinen geht die Ansicht der Blätter da -



hm, daß zwischen tzertling und Czernin ein GegUlsaZ
bestehe ; letzterer scheine nachgiebig zu sein, betone aber '

zugleich, daß Oesterreich mit seinem Verbündeten weiter¬
zukämpfen bereit sei . Hertliug suche die Türe geschlossen
zu halten , die Czernin öffnen möchte ; ; seine Rede sei
geradezu herausfordernd . Zu trauen sei weder dem einen
noch dem andern . Beide Mächte weigern sich, ihre Ver¬
brechen wieder gut zu machen. Es bleibe nur übrig ,
den Krieg durch Kugeln und Bajonette zu beendigen
und die Gegner völlig zu besiegen . Auch die amerikani¬
schen Zeitungen verhalten sich ablehnend ,

'
,Z .

'
FZ

Die Wohnungsfrage . -
Berlin , 29 . Jan . Die „Kreuzzeitung " berichtet :

Der vom Reichskanzler 1915 geschaffene Grnndkreditans -
schuß verhandelte in einer Sitzung , zu der der Staats¬
sekretär des Reichswirlschaftsamtes eingeladen hatte , über
die Frage der Wohnnngsbeschaffung nach dem Krieg.
Ls handelte sich zunächst um die Aufbringung finanzieller
Nittel . In großer Uebereinstimmung gingen die Ansichten
>er meisten Redner dahin , daß zur Aufbringung des
Nehrs an Baukosten, insbesondere in der Uebergangs -
zeit, das Reich eingreifen müsse . , m

Zur Ersatzwahl Bantzen -Kamenz.
DresSen , 28 . Jan . Das sächsische Zentrumsblatt

.Sächsische Volkszeitung " teilt mit , daß der Zentrums --
»erein des 3 . sächsischen Wahlkreises bei der Zentrums -
raktion des Reichstags Beschwerde erheben werde gegen
>en Abg . Erzberger , der in einem Briefe die Wahl des
ozialdemelrarischen Kandidaten empfohlen habe, während
>ie Zentrnmspartei offiziell die konservative Kandida-
ur zu unterstützen beschlossen hatte .

'

Der AusstanÄ in Berlin .
Berlin , 29 . Jan . Testern sind etwa 100000 Ar¬

beiter, darunter sehr viele jugendliche und Arbeiterinnen ,
n den Ausstand getrc.en . Die „Franks . Ztg .

" sagt, die
Bewegung sei anscheinend gegen die Verschleppung der
Vahlrechtsvorlage und gegen die Agitation der Vater -
andspartei gerichtet.

s Berlin , 29 . Jan . Nach dem „Vorwärts " beträgt
die Zahl der Ausständigen 250 000 bis 300000 , amtlichst
wird ihre Zahl auf 125 000 geschätzt. Die Streikleitung ^
wurde gestern nachmittag in einer Versammlung im Ge- j
Werkschaftshaus eingesetzt , der auch ein Vertreter der I
sozialdemokratischen Partei Deutschlands und ein unab - '

hängiger Sozialdemokrat beiwohnten, die beide das Wort
ergriffen . Dann wurde eine Streikleitung , bestehend aus
Delegierten der Streikenden und Vertretern der beiden so¬
zialdemokratischen Parteien , gewählt und die Versamm¬
lung begann Forderungen auszustellen, nämlich : Schleu¬
nige Herbeiführung des Friedens ohne Entschädigungen
und Annexionen und auf Grund des Selbstbestimmungs -
rechts der Völker, entsprechend den AuSführungSbcstim-
mungen der russischen Volksbeauftragten ( ! !), Zuziehung
von Arbeitervertretern aller Länder zu den Friedens¬
verhandlungen , für Deutschland besonders wurde dann
noch gefordert, ausgiebige Nahrungsmittelversorgnng , so¬
fortige Aufhebung des Belagerungszustandes und der Mi¬
litarisierung der Betriebe , Freilassung aller wegen poli¬
tischer Vergehen Verurteilter , durchgreifende Demokra¬
tisierung der gesamten Staatseinrichiungeu in Deutsch¬
land , das allgemeine direkte, gleiche und geheime Wahl¬
recht für alle Männer und Frauen von mehr als 20
Jahren für den preußischen Staat .

Nürnberg , 29 . Jan . In einer Anzahl Fabriken
blieb ein Teil der Arbeiter , meist Jugendliche und Mäd¬
chen , den Werkstätten fern . Trupps mit Fahuen , auf
denen „Frieden !" stand, durchzogen die Stadt . Sie wollen
morgen die Arbeit wieder ausnehmen.

Dresden , 29 . Jan . In Sachsen haben, soviel
bis jetzt bekannt wurde , keine Ausstände stattgefnnden.

Die Tschechen .
Wien , 29 . Jan . Der frühere tschechische Privat¬

dozent an der tschechischen Universität in Prag , Dr . E.
Benesch , hat zwei Schriften an das französische und ;
an das englische Volk gerichtet mit der Aufforderung ,

L-enerreuy -ungarn zu vernichten. Benesch rühmt in die¬
sen Schriften die Verrätern der tschechischen Regimenter
im Kriege. Die tschechischen Soldaten weigerten sich ? n
marschieren ; als man sie dazu zwang , gingen sie zum
Tainde über . Nach der Berechnung des Dr . Benesch
yaben sich von 600000 Tschechen und Slowaken ln^
Anfang 1916 ungefähr 350MO Mann den Russen und
Serben ergeben (und haben mit diesen gekämpft, wie der
russische General Brwsilow berichtete . D . SchrO . Mit
Stolz nennt Benesch das 11 . , 28 . , 35 . , 36 . und 88 . Re¬
giment , welch letzteres aber beim Uebertritt von preu¬
ßischer Garde und ungarischer Landwehr in ein Kreuz¬
feuer genommen wurde . — Die Stritten sind von 24
deutschen Abgeordneten dem österreichischen Abgeordneten¬
haus vorgelegt worden , womit zugleich eine Anfrage an
die Regierung verbunden wurde.

Wieder eine Konferenz .
Paris , 29 . Jan . Morgen findet hier eine Kon¬

ferenz der Alliierten statt . Lloyd George und der ua mai¬
sche Ministerpräsident Orlando treffen ans London wer
ein . Sonnino ist von Rom nach Pari ? abgereist. Ter
Kricgsrat wird am Donnerstag znsannnentreten .

36V Gramm Brot täglich .
Paris , 29 . Jan . In der Kammer wurde die Ver¬

ordnung der Regierung , die Brotration durch Brotkarten
auf 300 Gramm täglich festzusctzen, gutgeheißen und
der Regierung das Vertrauen ausgesprochen.

abgebrochen . Die rumänich ? Gesandtschaft wird aus dem
kürzesten Wege ins Ausland abgcschvben . Der Gold¬
schatz Rnmänies , der in. Moskau siegt , wird als
unantastbar für die rumänische Rcgwrung erklärt .
Die Bolschewikiregiernng übernimmt für die Aufbewah¬
rung dieses GoldeS und für seine Ilebergabe an das
rumänische Volk die Verantwortung . General Tfcher-
batschew , der russische Oberbefehlshaber an der rumäni¬
schen Front , wird als außerhalb des Gesetzes stehend

n

klärt .
Ans

wir Arbnw '- rctt1 verhütet
den Run : ! ! ! - !: nm ' ingelt

Tie boismcwsiO ?ch -n Trup ---
Ulrichen, ivährn m z löschen
m Nada das gl: : ' Einver -
Odessa wird eiu Militär -
reu Partei mW Lmm .- Uuüg
schewiii -Rrg mmin w '

U die

Die Friedensverhmrdlrmgeu .
Brest -Litowsk , 29 . Jan . Heute sind die Ver¬

handlungen der politischen Kommission, die am l <8 .
Januar wegen der Abreise Trotzkis unterbrachen wor¬
den waren , wieder ausgenommen worden.

Bei der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
wird laut „Tägl . Rundschau" darauf hingcarbeitet , die
in den Häfen des Schwarzen Meeres lagernden Getreu ." -
Vorräte für die Verbündeten zu sichern . Zn dem Zweck
solle ein Getreidesyndikat gebildet werden, das
den Handel unter sich abmachen und einen einheitliche! '.
Einkaufspreis anstreben wird .

Berlin , 29 . Jan . Wie den „Bert. Neuesten Nachr .
"

aus Genf gemeldet wird , erhielt die „New Pork World "
ein Telegramm aus Washington , Oesterreich -Ungar, : könne
mit den Vereinigten Staaten durch die Vertretung Spa¬
niens oder Schwedens in Wien verhandeln .

„Mit ernster Sorge ."
Berlin , 29 . Jan . Kö !! igLudwig vonBayern

soll nach einer Behauptung , die von der „Tägl . Rund¬
schau" erwähnt wird , beim Kaiser seinen Einfluß geltend
gemacht haben gegen Bestrebungen, die die Wastenent -
fcheidung im Westen verhindern wollen . Die „Leipz.
Neuesten Nachr.

" bestätigen die Nachricht und fügen hinzu,
daß König Ludwig nach ihrer Kenntnis der Sachlage
nicht der einzige (Bnndesfürst ) gewesen sei , der mit ernster
Sorge den Gang der Verhandlungen in Brest-Litowsk
verfolgt habe.

Odessa wird gemeldet, daß rumänische Trup¬
pen und Kosaken die Besatzung von Unghem entwaffnet
und die Mitglieder des dorsi ' en Arbrirerrat .

' verhaftet
haben. Kischincw toll von den
sein , die die Stadt beschießen .
Pen werden äns Rumänien v
Rumänien und der ukrainisch
nehmen bestehen bleibt . In
ausschuß der sozialrevolmionä
in die Hand nehmen . Die Bo
dein Arbeiterstand ungehörigen Soldaten ans der Front
ziehen , um sie gegen Kiew zu senden . -Die Negierung
fährt fort , die sozialrevolntionären Mikgli -eder der ver¬
fassunggebenden Versammlung , wo sie ihrer habhaft wer¬
den kann, zu verhaften .

Das . von der ukrainischen Negierung durch die
ukrainische Bank aul-gegebene Papiergeld

'
beruht auf

dem Rubelfuß , heißt aber nicht Rubel , sondern Karbv -
lvenze . Es wird in Stücken zu 1 , 5, lO , 25 Karbo -
ivenze hergestellt . Für das Geld haftet nie „ gesamte
Ukraine mit all ihrem Hab und Gut "

. Im Dez .-mber
wurden in best Kaffeehäusern usw. beim Publikum Taschen-
untersuchuugeii vorgenommen .

'
Wer mehr als 500 Rubel

I bei sich trug , mußte den Mehrbetrag gegen Bescheinigung
heransgcben . Das beschlagnahmte Geld wurde

'
angeblich

! an die ukrainische Bank abgeführt .
! Basel , 29 . Jan . (Havas . ) Die ukrainische Zeutral -
; rada hat mit 308 gegen 4- Stimmen beschlossen, ihre

völlige llnabhän g igkeit und Lvslösnng von R,Is¬
land ansznsprechen und mit Rumänien , der TiiB 'ei und
den benachbarten Mächten freundschaftliche Beziehungen
einzuleiten .

In Tiflis , der Hauptstadt der nenen grusinischen
Republik, ist nach Havas der Bürgerkrieg aus¬
gebrochen .

Stockholm , 28 . Jan . Der B .- b.nnhof von .Helsing-
fvrs befindet sich in den Händen der Roten Garde . Der
Eisenbahuvorstand ' und - mehrere Beamte sind geilt . t
worden.

In Stockholm ist eine esthnische Abordnung ein -
gctroffen, um mit englischen Persönlichkeiten über
die Zukunft Esthlands zu . verhandeln . (Im Haupians -
schuß des Reichstags hat Graf Westarp auf die Wahr¬
scheinlichkeit hin gewiesen , daß England alsbald versuchen
werde , die Ostseeprovinzen unter seinen Einfluß zu brin¬
gen . Sehr .)

DieMZirren irr
Petersburg , 29 . Jan . Reuter. Unter den Bol-

schewiki ist nach den „Daily News " eine Spaltung ein¬
getreten . Die Mehrheit ist einschließlich des linken Flü -

r Sozialrevolutionären bereit , für die revolu -gels der Sozialrevolutionären . ,
tionäre Verteidigung einzutreten (d . h . den
Krieg fortzufetzen) , die Minderheit will angesichts der
Schwächung des Landes einen Sonderfrieden schließen .
Die Entscheidung liegt bei Trotzki. (Ist das wohl ein
Kniff, um in Brest-Litowsk einen Druck auszuüben ? )
V Petersburg , L8 . Jan . Die Petersburger Regie¬
rung hat die diplomatischen Beziehungen zu Numämen

Vermisch cs .
Blut und Gold .

Spiel nicht mit deiner qoidncn Kette , Mann ,
Und tändle nicht mit goldnen Reisen . Frau.
Die Schar ! Die Sckarl Jetzt drin im Drahtverhau I
Ach . wie das Blut um Brust und Stirnen rann . . .
Ist das dein Sohn ? Er winkt dir mit der Hand !
Starrt auf die Kette und dein. Eolügczier . .
Er stürmt, er sällti „Das Leben haben wir
Für deine Not , du ringend Bateriand.

"
Mann mit der Kette , färbt die Scham dich rot ?
Berbrennt dich . Frau, der Reif mit seiner Glut? —
Für deutsche Freiheit der das letzte Blut !
Und unser Gold — für deutsches vcbensbrotü

Rudolf Herzog .
Der e

'qme Totenschein. Der 42 Jahre alte Fuhrmann
Christian Dürr , von Seizental . OA . Calw , hat sich selbst einen
Totenschein ausgestellt , um in den Besitz des Sterbegelds von
45 Mark zu gelangen . Er wurde wegen Urkundenfälschung zu
1 Monaten Gefängnis verurteilt . . .

Oer Länseckoktor.
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmaim .

„Ja , lieber Onkel," erzählte Gustav , „wie ich mb
meinem zerbrochenen Rad . . . . "

„ Ach so . ein Stahlroß ! " warf Liebhardt ein .
„Ja , ein Stahlroß, " bestätigte Gustav . „Also wie

ich durch das Städtchen gegangen bin , kommt ein Schuster¬bub daher — die sind grad ' so keck wie bei uns — und
sagt, ich soll mein Pferd doch gleich da zum Tierarzt
führen . Und da Hab' ick eben den Namen gelesen . "

„Ah so — ja , ja, " sagte Kienholz erleichtert.
„ Aber du, Gustav, der Herr Liebhardt . . begann

Fritz wieder.
„Fritz , du hast ja keinen Wein mehr," rief der Papc

schnell .
„Ick Hab ' doch Prosit trinken müssen, " verteidigte

sich der Knabe.
„Ra . so gib her drein Glas , ich will . . . .

"
„ Nein , Papa, " wehrte Mariechen, „ er ist ohnedies

bekneivt . er ist schon vorlaut .
"

„ Das ist er auch im nüchternen Zustand, " meinte
We. ioemar , „ aber er redet schon Unsinn. Setz ihn an die
Lnsr, Papa ! "

„ Ja . du hast recht, " sägte Kienholz zustimmend. Geh,
Fritz , schneide ein paar Rosen ab für unsere Edith , weißt
du , von den neuen Stöcken .

"
„ Ach , die weiß ich selber, Onkel, " fiel Edith ein ; „ich

Lolc sie .
"

Liebhardt fing einen Blick Ediths auf und fragte leb¬
haft : „Haben Sie neue Rosenstöcke gekauft? Ach , die
mochte ich wohl gerne sehen ! "

„Interessieren Sie sich für Rosen ? " fragte Kienholz.
„ Riesig ! " versicherte Liebhardt . „Darf ich mitkommen,

Fräulein ? "
„ Gewiß , kommen Sie nur ! "
Mit großer Erleichterung sah Kienholz die beiden

hinausgehen . Fritz trieb unterdessen mit Eifer seine
Fingerknöchel in die Nippen seiner Schwester, daß diese
laut aufschrie. -

„Warum sagst du denn, ich bin betrunken ? " flüsterte !
er wütend mit zusammengepreßten Zähnen . „Der Papa §
har mir noch Wein «eben wollen. " - -

„Papa hat nicht auf dich geachtet, er weiß gar mcht.
wieviel du getrunken hast. "

„Meinst du, ich bin so zimperlich wie du ? " Prahlte
Fritz . „Ich kann schon was vertragen , ich brn em Mann .

„Ein nichtsnutziger , frecher Schlingel bist du , sagte
sie empört , „der nicht unter erwachsene Leute ashort .

„Du gehörst vielleicht darunter ? " höhnte Fritz . „Ehe
die Tante gekommen ist, hast du deine Puppen ans der
Stube geräumt , damit sie die Tante nicht sieht . Und jetzt
spielst du dich auf das große Fräulein , o, ich weiß schon
warum ! " ^

Mariechen errötete bis in den Nacken. „Du , du , du
ganz dummer Junge ! " rief sie zornig und puffte ihn .
Er puffte zurück , da faßte ihn Waldemar beim Kragen
und beförderte ihn hinaus . An der Tür aber drehte sich
FriZ um und reckte die Zunge , so weit er konnte, her¬
aus . Die Mutter sah es und ihr Blick glitt rasch zu
Amalien hinüber ; richtig , gerade die hatte es auch gesehen
und lächelte verlegen . Frau Betti wurde rot vor Aerger
und war sich im ersten Augenblick nicht recht klar darüber ,
wen sie jetzt eigentlich zu prügeln Lust hätte : ihren Sohn
oder die unbequeme Beobachterin . In der nächsten Se °
kunoe entschied sie sich für die letztere und da das Prügeln
doch wohl nicht anging , so begnügte sie sich mit einem
feindseligen Blick. Der aber stachelte wieder die andere
auf und sie sagte spottend :

„ Der Doktor hat meiner Edith stilles Familienleben
verordnet ; deine 5Ander, liebe Betti . . . "

„ Meine Kinder , liebe Amalie, " fuhr die Angeredete
gereizt dazwischen , „sind eben gesunde, natürliche Ge¬
schöpfe, keine Puppen , die vor lauter Verzärtelung
Ichw . ndsüchtig werden .

"
„ Soll das heißen, daß meine Edith . . .

"
„TaS soll gar nichts heißen, " siel jetzt Kienholz, der

mit steigender Angst die beiden Frauen beobachtet hatte ,
polternd ein, „ als daß durchaus eine Entschuldigung für
die Ungezogenheit unserer Kinder gefunden werden soll .

"
„ Das ist ja recht hübsch .

" versetzte Frau Betti . „Du
gibst also zu , deine Kinder schleckt erzogen zu haben . "

„Ich gebe alles zu.
"

Waldemar verbeugte sich . „ Danke , Papa, " sagte er
mit gutmütigem Spott in dem Bestreben, die Situation

„Na, dich geht doch das gar nichts an, " kenne veiPapa rasch ein ; „ du warst schon als Kind ein Idealb -st es noch heute.
"

„ Na . weißt du . Papa . . .
" begann Waldemar .

„ Still , still ! " wehrte der Papa ab.
„ Nur nicht bescheiden sein, " mahnte Tante Amalie ;

„ Bescheidenheit ist ein Laster, bescheiden war ich nie .
"

„Das glaub ' ich aufs Wort, " warf Mama Kien-
yolz ern .

„ Waldemar , du bist auf diese Art ein lasterhafte!
Menich, " meinte Tante Emma , „ du solltest in eine Besse¬
rungsanstalt kommen .

"
„ Weißt was . Waldi, " sagte Gustav , seine Hand au!

b >e Schulter des Vetters legend, „um die Ehre derFamilie Kienholz zu retten und gleichzeitig der Tante
A ?na - : e Gcnuglnnng zu geben , hauen wir gemeinschaftlichven ^ ritzel durch .

" ' ^ ^
„ Neu, , um Himmels willen , was fällt euch ein ! "- riesAmasie. der es ja doch eigentlich um einen Verdrußkeineswegs zn tun war und deren Nachgelüste gegen die

cpermwttge Hausfrau durch den kleinen Ausfall vonvorhin vollständig befriedigt waren . „Ihr versteht dochalle keinen Spaß ! Der Junge ist doch ein vergnüglicher
p auswurst . der viel zur Belebung der Gesellschaft bei¬
ttagt . "

„ Dann schlage ich vor . ein Glas auf sein Wohl zu
tt -nien . " rief Gustav . „ Hoch soll er leben ! "

Alle stießen fröhlich an , die gereizte Stimmung war
zerflogen. Betti , impulsiv wie sie war , hätte am liebstenllnmlie um Verzeihung gebeten : sie bereute das Wort
. schwindsüchtig "

, das sie gebraucht hlsie gebraucht hatte . Wenn Edith
w.s gehört hätte , die arme , blaße Edith , die sie doch so
;ern hatte ! Wenn sie es doch wieder gutmachen könnte?

Und eben da kam Edith herein und sah gar nicht so
ilaß und müde aus wie sonst ; ihre Wangen waren rosig
«ngehaucht und sie lächelte heiter . Sie trug einen Strauß
>on Rosen in der Hand , den sie jetzt Kienholz vor die

^
llngen hielt .

r-m wer zu . !-

„Onkel, Hab ' ich deine Stöcke zu sehr geplündert ? ",
, ragte sie.
! „I Gott bewahre , die Rosen sind doch zum Gepflückt-
i verden da, " entgegnete er freundlich.

„Ich möchte nämlich dem Herrn Doktor einige
chenken," bat sie , „ du erlaubst dock ? "



(-) Karivrche , 20 . Jan . (Tagung de r F rcie n
Vereinigung badischer Krankenkassen . ) Tic
Freie Vereinigung badischer Krankenkassen, Vorort Karls¬
ruhe , hielt am Sonntag hier eine Ausschußsitznng unter
dem Vorsitz des Stadtv . Hof -Karlsruhe ab . In der
kasseniirztlichcn Frage wurde dabei eine Entschließung an¬
genommen , in welcher die Vertreter der Freien Verei¬
nigung bad . Krankenkassen ihrer Ucbcrzenaimg dahin Aus¬
druck geben , daß infolge der während des Krieges stari
konzentricrten Tätigkeil ein Bedürfnis zur allgemeinen
Bewilligung von Teuerungszulagen an die Kassenärzte
nicht anerkannt werden könne ! Es müsse aber den Kran -

ländlichen Bezirken erhöhten r>lnslagvN für ^ nhrwltcn
usw . In der Angelegenheit der kassenarztlichen Gebühren

men und alsdann mit der Landesversichernngsaiütalt Ba¬
den ins Benehmen zu treten , um die Gebißkosten neu
festznsetzen und die danach anteiligen Beiträge der In -,
validenversicherung und der Krankenversicherung zu - be¬
rechnen. — Weiter beschäftigte sich die Sitzung u . a .
mit d -r Beibehaltung der bad . Geschäftsführer -Konseren-
zen , die sich bis jetzt bewahrt haben, mit der Entivick-
lung des bad . Banbundes und mit den neuesten An¬
ordnungen der bad . Negi ung in Sachen der Kranrencr -
nährung , welche mit Ae , iedigllng gntgeheißcn wurde : : .
In den Beirat des Hauptverbandes deutscher Ortskran¬
kenkassen wurden Malermeister Oberks in Karlsruhe und
Verwaltungsdirektor S ' gmund-KaKsruhe gewählt .

(-) Karlsruhe, 29 . Jan . Da sich die Leitung der
hiesigen Waffen - und Munitionsfabrik mit der vom
Schlichtungsausschuß ausgesprochenen Entscheidung, daß
die Arbeiter infolge des Lohnentganges durch die Ein¬
schränkung der Arbeit von der Fabriklcitung zip ent¬
schädigen seien , nicht einverstanden erklärt hat , beschloß
eine Versammlung der Munitionsarbeiter , daß ih >e Ver¬
treter dem stellv. komm . General des 14 . A . K . ihre
Wünsche unterbreiten .

(-) Karlsruhe, 29 . Jan . Bei der Polizei wurde
eine größere Anzahl von Personen angezeigt , welche es
unterlassen hatten , das in ihrem Besitze befindliche Aln-
miniumgeschirr anzumclden und abznliefcrn .

(-)
'
Sulz bei Lahr , 29 . Jan . Mehrere Knaben

hatten auf dem Langenhardt einen Sprengkörper ge¬
funden . Derselbe fiel aus den Boden und explodierte.
Einer der Knaben , der Sohn des. Landwirts Andreas
Göhringer , erlitt schwere Verletzungen, die seinen Tod
herbeisührten . Seine beiden Brüder und ein 4jährigee
Knabe wurden bös zugerichtct.

(--) Auggeu bei Müllheim , 29 . Jan . Der 14jähri.
Schüler Hubert fand beim .Holzspalten eine französische
Gewehrpatrone . Er schlug mit dem Beil darauf , wobei
die Patrone platzte und den Knaben erheblich verletzte .

(-) Alpirslrach bei Neustadt , 29 . Jan . Das 2jäh-
rige Söhuchen des Arbeiters Adolf Heinzelmann fiel in
- inein unbewachten Augenblick in die Kinzig und ertrank .

— Bevkeys :« ,r Saatgut und Zuckere « Sen .
Saatkarteu dürfen künftig nur noch von den Kommn-
nalverbünöen , nicht mehr von den OrlSvorstehern aus¬
gestellt werden .

"Außerdem müsse : ! alle Saatkarteu (auch
die früher ausgestellten ) den PrüsungSrermcrk und den
Stempel einer höheren Verwaltungsbehörde tragen . Als
solche sind für den Bezirk des Kommunalverbande 's
Stuttgart -Stam die Lanöesgelreidestclle , für die übris
kommunal Verba nde die Oberümter bestimmt worden ,
^ aatgnt aus Saatiarte darf daher künslig nur zur Be¬
förderung angenommen werden, wenn die Saatkarce Prü¬
fungsvermerk und Stempel der höheren Verwalt !,nas -
behördc tragt . — Zuckerrüben dürfen zur Beförderung
nur angenommen werden, wenn sie an Zuckerfabriken
oder mit angewüf . ner Grn . hmigung der Neichsznckerstelle
ainaelieiert werden.

„Nur immer zu , mein Kind ! "
Sie trat nM schelmischem Lächeln auf Liebhardt zu

und reichte ihm einige der schönsten Rosen . „Aber die
dürfen Sie nicht etwa einer anderen Patientin schenken."
sagte sie scherzend .

Wäre Kienholz ein besserer Beobachter gewesen, so
hätte ihm das mutwillige Blitzen tu Ediths Augen und
das verschmitzt -vergnügliche Lächeln Liebhardts auffallen
müssen . Aber er bemerkte das nicht ; dafür spielte ihm seine
Phantasie einen Streich . Er sah . plötzlich den Doktor vor
einer „anderen Patientin " stehen , einer feisten Kuh , die er
untersuchte, während ihre StallnachLarin mit träger Kopf¬
wendung die Rosen ans seinem Knopfloch nahm , die
Ediths schmale , Weiße Hände gepflückt hatten . Bei dieser
Vorstellung singen seine Mundwinkel zu zucken und seine
Nasenflügel zu beben an , und er griff nach dem Glase,
um zu trinken ; aber der Wein schien ihm in die Sonn¬
tagskehle gekommen zu lein , denn er pustete und schnaubte ,
daß er ganz blau im Gesicht ward .

Maricchen war eine Haselnuß zur Erde gefallen, und
sw suchte sehr lang unter dem Tische danach. Für Walde-
war , dessen Phantasie ähnlich wie die seines Vaters ar -
öcitete , war es ein Glück, daß Fritz wieder hereinkam:
unter dem Vorwand , ihn wieder hinauszubefördern ,
tonnte er sich Von der Gesellschaft entfernen und seiner
Heiterkeit freien Lauf lassen .

Licbhardt empfahl sich jetzt, und das gefährliche Früh¬
stück, bei dem die meisten Teilnehmer wie auf einem
Znlverfaß gesessen waren , war beendigt .

8 . Kapitel .
Ganz früh am nächsten Morgen war 's , als Frau

stmalie von einen! ungewohnten Geräusch geweckt wurde .
Erschrocken schlug sie die Augen auf und sah ihre Tochter
m grauen Wettermantel vor dem Spiegel stehen und
nncu Weißen Spitzcnschal um ihren Kopf schlingen. .

„Nee , danke, " meinte er gemütlich, „meine Medika¬
mente nehme ich nie selbst ein . "

„Auch wenn sie so unschuldig sind ? " fragte sie «eckend .
„Buch dann nicht, " gab er zurück.
„Ich verliere das Vertrauen zu Ihnen, " sagte sie

drohend .
.. Zu meiner ärztlichen Knust .

" verbesserte er : „das
dürfen Sie , aber zu mir nicht . Wenn Sie genügend Kur

papiersorgen .
Der Verein würktembergischer ZeittmHsverleg'er ' '' hiest

am letzten Sonntag im Hotel „Viktoria " in Stutt¬
gart unter dem Vorsitz von Dr . Wolfs - Oberndorf
eine außerordentliche Vollversammlung ab , um zu der
rmmer brennender werdenden Papierfrage für das Zei -°
rungsgewerbe eine entschiedene Stellung zu nehmen . Der
stark besuchten Versammlung wohnten auch die führen¬
den Persönlichkeiten des ivürtt . Journalisten - und Schrift¬
stellerverbandes , der Vorsitzende des Bnchdruckergehilfen-
Verbandes, der Leitende der Stuttgarter Abteilung der
Krisgswirtschaftsstelle für das Zeitnngsgewerbe -und als
Vertreter der Zentralstelle für Gewerbe und Handel Ober¬
regierungsrat S .chnle an . Direktor Esser - Stuttgart
erstattete den Bericht über Beratungen , die kürzlich in
Berlin über die Papierfrage stattgefunden hatten . Dar¬
nach ist cs trotz strengster Zwangsmaßregeln der Kon¬
tingentierung nicht möglich , die Papkerbeschafsnng auch
nur im Rahmen dieser Einteilung dnrchzuführen , sodaß
damit zu r .hnen ist , daß die Zeitungen mit Papier zeit¬
weilig gm ; unzureichend, vorübergehend vielleicht über¬
haupt niest beliefert werden . Jedenfalls werden staT '
Störungen , weitgehende Einschränkungen usw. eintretcu .
Die endgültige Regelung der Papierpreise , die am
1 . November v . Js . eingeleitet wurde , ist bis zum heutigen
Tage noch nicht durchgeführt . Bei ihrer sonstigen äußerst
schwierigen Lage infolge der außerordentlichen Preisstei¬
gerung bei allen Materialien des Zeitü, sdrucks sollte
man aber um so mehr auf die nachdrückliche Unterstüt¬
zung seitens des Staates zählen dürfen , denn dieser allein
ist in der Lage , wirksame Hilfe zu gewähren durch

'
Höchst¬

preise für Holz und andere Rohstoffe, planmäßige Aus¬
nutzung der Papierfabriken durch gesicherte Kohlenzufuhr
usw . Wie würde es ausschen , wenn einmal nur ^ eine
einzige Woche lang keine Zeitungen mehr erschienen?
Von sich aus können die Verleger nichts tun als mit der
Reichsregierung und den Bundesstaaten zu verhandeln
und durch eine einmütige Kundgebung den betreffenden
Stellen die Lage des Zcitungsgewerbes und die möglichen
Folgen recht deutlich vor Äugen zu führen .

Schriftleiter Heller hob hervor , daß Journalisten
und

^Schriftsteller schon jetzt durch die Einschränkungen
der Tagesbiäiicr schwer betroffen werden ; er legte , der
Regierung die Sorge um alle Angehörigen der Presse
dringend nahe . Namens der Gehilfenschaft machte Gau¬
vorsteher Klein vom Verband der Deutschen Buchdrucker
auf die Notlage aufmerksam, in welche die Gehilfen bei
festerer Verschlimmerung im Zeitungswesen geraten
müssten . Dankend erwähnte er die reichen Zuwendungen
an die Famisten der AnSmarschierten seitens der Ar-

!! , ! !, : >. !. tl 1 l u f l cP lUtiUPP vic
geistigen Mitarbeiter zu leiden hätten . Abg. 5zans er
hob die schwierigen Verhältnis ? der mittleren und kleinen
Zeitungen hervor , die durch den Krieg aufs empsind-
nchste in Mitleidenschaft gezogen werden . Er schlug vor ,hie .Kundgebung

^
durch eine persönliche Abordnung der

;nr Prege gehörigen Berufsorganisationen dem Minister¬
präsidenten , den Ministern des Innern und der Finan¬
zen überreichen zu lassen . Der Vorschlag fand allseitige ,
ebhafte Zustimmung . Verleger Wnlle --

'
Heilbronn tadelte

ste Holzpolitik des Staates , die zur Verteuerung des
Druckpapiers wesentlich beigetragen habe . Bei Anhauern
>er widrigen Verhältnisse müßten die weniger kapital -
lästigen Zeittingsbesitzer. in VerinvgenSverfall kommen .
Die Kundgebung wurde sodann einstimmig angenommen .
Zn der am Nachmittag fortgesetzten Beratung wurde be -
chlwsen , den Einzelverkanf der Zeitungen ans 10 Pfg .ür jedes Stück festzm

'
etzen . Die Bezahlung der bchörd-

'.chen Anzeigen nach dem tariflichen Zeilenprcis der Zen
ilngcn wurde schließlich wiederholt zu einer unabweis¬
baren und alsbald dnrchznführenden Forderung erhoben," e in der Tat auch ihre volle Berechtigung hat .

" — Kriegsbeil) ilfeu für Heeres
'angehSrige. Am

Berlin wird gemeldet, daß entsprechend den Kriegsbcihitfen
an Zivilbeamte im Ruhestand und deren Hinterbliebem
auch den pensionierten Beamten der Heeresverwaltung
und ihren Hinterbliebenen Kriegsbeihilfen gewährt wer¬
den . Auch die pensionierten Offiziere und die Renten¬
empfänger und ihre Witwen und Waisen können mit
laufenden und einmaligen Kriegsbeihilfen bedacht wer¬
den , für deren Bewilligung bei Offizieren nsw . das Kriegs-
ministerinm , bei Rentenempfängern usw . das örtliche zu¬
ständige stellv . Generalkommando in Frage kommt.

— Gewerbliche Verbraucher von Kohlen ,
Koks und Briketts über 10 Tonnen in Württem¬
berg haben ihren Bedarf für Februar in der Zeit vom
1 . bis 5 . Februar zu melden . Näheres hierüber ist im
Staatsanzeiger vom 30 . Januar Nr . 25 ersichtlich . Die
Meldungen sind wie folgt zu erstatten :

s.) Unter Benützung des Meldeheftes zum Preise von
Mk . — .25 :

Eine Meldung an den Reichskommissar in Berlin ,
. , ein -- Meldung an die W . Landeskohlenstclte, eine

Meldung an die amtliche Verteilnngsstelle , die für
die benötigte Sorte in Frage kommt, und eine Mel¬
dung an den Reichskommissar in Mannheim .

t >) Unter Benützung der Einzelkarten zum Preise von
Mk . — .05

'

an die weiter in Betracht kommenden amtlichen Ver¬
teilungsstellen und die Lieferer .
Die Meldehefte und Einzelkarten sind wie bisher auf

oen Oberämtern , in Städten mit über 10000 Einwoh¬
nern beini Stadtschultheißenamt , in Stuttgart bei der
städtischen Brennstoffstelle , Neckarstr . 44, erhältlich.

Unterlassene , unrichtige oder verspätete Meldung hat
Ausschließung von der Belieferung zur Folge . Auch wird
darauf aufmerksam gemacht, daß Verbraucher , die ihrer
Auftragsmeldepflicht nicht Nachkommen , nicht aus Be¬
rücksichtigung rechnen können und daß Klagen über Koh¬
lenmangel nur dann berücksichtigt werden, wenn sie auf
Sem vorgeschriebenen Vordruck, der bei den vorgenannten
Stellen kostenlos erhältlich ist,, an die Landeskohlenstelle
eingereicht werden .

— ArbeitsumrkL. Nach den Mitteilungen des K .
ivürtt . Etat . Landcsamts brachte der letzte Monat des
Jahres 1917 im Unterschied zu seinen beiden Voruwnaten
eine erhebliche Abnahme Zahl der arbeitsuchenden
Personen . Nur §545 Männer und Frauen gegen 11 600
Zn November und 11565 im Oktober haben sich ben
den Arbeitsnachweisen gemeldet- Das ist eine Bermi .7-,
derung von 26,3 Prozent in: Vergleich zum Vormonat .
Fast ebenso stark ist das Angebot von offenen Stellen¬
gesuchen . Ihre Zahl ging Von 1.6 527 auf 12660 , d .

; h . n :n 24 Prozent zurück . Gleichwohl übersteigt sie die
Nachfrage nach Stellen noch immer in hohem Maße .
100 offenen Stellen standen nur 67 Arbeitsuchende gegen¬
über . Di - Zahl der

'
Vermittlungen ging gleichfalls ent¬

sprechend zurück . Sie betrug 4340 gegen 6205 im Vor¬
monat , also nur 30 Prozent weniger .

— Die Hybrrdenrebe . Im Elsaß sind Versuche
niit den amerikanischen Hybriden gemacht worden , die
befriedigende Ergebnisse gezeitigt haben sollen . Die Ne¬
ben werden als widerstandsfähig bezeichnet und der Er -,
trag soll reichlich gewesen sein . Auch hinsichtlich der
Weißweine seien gute Erfahrungen gemacht wordsL. -

gebraucht haben , dann setzen wir uns ein wenig nieder
und plaudern . "

Sie trän ! das Glas leer und folgte ihr» zu der Moo §-
bank . aut der sie früher gesessen : und dann Plauderten
sie , plauderten von allem Moglicken, bald beiter , bald
ernst. Als sie gerade wieder beim Heiteren angelaugt
waren , sagte Edith ans einmal lachend : „ Jetzt ist es aber
höchste Zeit für mich, nach Hause zu gehen ! "

„Ja , warum denn ? Haben Sic meine Unterhaltung
so plötzlich satt bekommen ? " fragte er .

„ Satt ? " rief sie lustig . „ Das ist
's sa eben : hmp-.rig

bin ich dabei gewesen ! Sie grausamer Doktor vererb ' .en
Ihre Kuren ohne Rücksichten auf den Magen Ihrer
Patienten .

"
„ Sie haben noch nicht gefrühsiückt ? " rief er aufrichtig

bekümmert: „das ist ja schrecklich ."
„ Es beginnt jetzt erst schrecklich zu werden, " meinte

sie : „ ich glaube , auf dem langen Heimweg werde ich Gras
essen . "

„ Morgen müssen Sie frühstücken , che Sic Herkommen ,
das geh ; sti nicht . "

„ Dann ist 's aber doch - eine richtige Kur, " sagte üe
schelmisch lächelnd: „ Brunnen müssen immer aus nüch¬
ternem Magen getrunken werden .

"
Er lachte vergnügt . „Ja , das ist wahr : aber wissen

Sie waS ? Ich bringe ein Frühstück mit für uns beide ;
das ist ern herrlicher Gedanke , für den ich mich selbst be¬
wundern muß . Meine Haushälterin ist nämlich auch nicht
gewohni . früh auf '

.nstehe « , weil ich selbst etwa ? lange
liegen bleibe : heute habe ick; sic aus ihre Frage aus Ver¬
legenheit reckst augcschnauzt, na , aber immer geht das
doch nicht . So werde ich ihr morgen sagen, ich mache eine
Entfettungskur durch und muß zeitig am Morgen Be¬
wegung machen .

"
„ Und nehmen dann ein Frühstück für Zweie mit , das

paßt gut dazu," entgcgnete Edith heiter : „ die Entfettung
Wird da kaum gefördert werden .

"
„ Soll sie auch nicht, " meinte er gemütlich; „ aber die

Sache sieht dadurch erst recht glaubwürdig ans . Die Alte
wird natürlich sofort sagen : „ Na , da könnten Sie Wohl
ruhig daheim bleiben und dafür nur die Hälfte essen ,
wäre auch so gm. — dabei sich beruhigen und nicht weiter
Nachdenken. "

Württemberg. -
(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Payer beim Me -,

burtstagsempfang . ) Das Befinden des Vizekanz¬
lers v . Payer ist so gebessert , daß er an dem feierlichen
Empfang des preußischen Gesandten am Geburtsfeste des
Kaisers teilnehmen konnte.

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Abschied .) Eine Abord -
^ nung der Fortschrittlichen VolkZpartei Großj-Stnttgart
^ unter Führung des Hauptschristleiters Schmidt (Beobachz

ter) sprach bei Vizekanzler v . Payer vor , um dem!
langjährigen Führer und Mitglied den AbschiedsgruA

Z m überbringen . Schriftl . Schmidt gab der Freude Wer

„Aber ich ? Ich kann dann zu Hause nichts essen und
Tante und Onkel sind dann außer sich: sie sind so auf¬
merksam und möchten alles in mim Hineinstopsen .

"
„ Na , das ist doch einfach ! Nehmen Sie zum Vor¬

wand auch 'ns Kleinigkeit mir unr> dann teilen wir , da¬
mit keins das andere beneidet, wenn es was Besseres hat .
Ist 's recht so ? "

„Ja , meinetwegen : aber setzt muß ich heim. "
„Darf ick> Sie ein Stückchen begleiten ? " bat er.
„ Nur bis an den Ausgang des Wäldchens .

"
Sie gingen eng aneinander , weil es der Pfad nicht

anders erlaubte : eine Weile schwi -.gen sie , dann meinte
Edith plötzlich ernst: .. Gestern Hab' ich mich beklagt, daß;
ich betrügen müsse und heute in ' ich 's freiwillig ; es ist
nicht recht, daß ich hierher komme , das ist ein doppelter
Betrug .

"
„Aber ich bitte Sie , Fräulein , das ist ein ehrlicher

Betrug . "
„ Betrug und ehrlich , das ist eine zweifelhafte Zu¬

sammenstellung," faglc siel ächelnd .

Ehrlichkeit. '
^ Sic lachte hell auf . „ Sie sind kühn in Ihren
Schlüssen , aber ick beuge mick Ihrer Logik . Auf Wieder¬
iehen also morgen ! "

bereits mit Ungeduld erwartet : ihr Heller Blick und ihre
geröteten Wangen wurden gebührend bewundert und
Kienholz wurde nicht müde, des Doktors Lob zu singen,der sich zum Hymnus stngeeie, als er Ediths Appetit sah .
Und es war ihm Ernst mit diesem Lobe; als ihm seine
Gattin am andern Morgen die Mitteilung von der Brun¬
nenkur gemacht hatte war er ihr entzückt um den Hals
gefallen. . . .



die '
Genesung! PaYerS Ausdruck und verband damit den

Wunsch, daß es ihm in seinem neuen Amt geUngni
möge, uns in Bälde ans dem grausigen Wirr,al die , es
furchtbaren

'
Krieges in den Frieden zu führen , ö , Paper

erwiderte , wenn er auch alles, was . in seinen Kräften
stehe, tun werde, um das in ihn gesetzte Vertrauen zu
rechtfertigen , so müsse man doch damit rechnen , dau eure
Aenderung von heute ans morgen nicht eintreten könne,
da er nur eine Person in der Reichsregierung bedeute ,
aber nach seiner bisherigen politischen lleberzengimg werde
er auch iin neuen Amte zu wirken suchen .

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Die Milchprodn -
zenten .) Eine Vollversammlung der Milchproduznüen-
Vereimgung , die zu dem Zwang der Lieferung an die neu-
gegründete „Milchversorgungs - Gesellschaft Stuttgart ^

Stellung nahm , faßte nach einem Vorirag des Vorsitzenden
Abg . Körner und lebhafter Aussprache einstimmig fol¬
gende Entschließung : Nachdem das K . Ministerium
Innern aus die Anfrage unserer Vereinigung vom 22 . Ja¬
nuar keine Antwort erteilte, gehen die Mitglieder'
der Milchproduzentenvereinigung davon aus, daß ein
Recht der „Milchversorgungsgesellschaft Stuttgart " nicht
besteht , den Milchverkaufsgenosseuschasten und Landwirten
vorzuschreiben, ehre seitherigen Stuttgarter Abnehmer ans
zu geben und an unbekannte Milchhäudler zu liefern . Ehi
nicht einwandfverfdurch eine Erklärung des Ministermnls
des Innern festMellt ist, daß die Milchproduzenten ge¬
zwungen sind, aw ;ihnen von der Milchversorgungegesell -
schaft ansgegebene- Milchhändler zu liefer-n , werden wir
an unsere alten Abnehmer weiter liefern . Im Falle das
Ministerium dest Innern die Ausübung eines einseitigen
Zwangs der Stadtverwaltung Stuttgart anerkennt , soll
eine Kommission die weiteren Verhandlungenüber die Ar !
und Weise der Milchlieferung und -Berechnung führen .

1-) Koru Schöubuch , 29 Jan . (Der König
sorgt . ) Der,/König hat den Angehörigen der aus Weil
im Schönbuch , Ausmarschierten - einen Hirsch überlapen,
der vorgestern ) zur Verteilung gebracht wurde .

'
(ch Bott her EM , 29 . Jam (Familient '

ragö -
die .) Auf dem Wartberg bei Psorzheim fanden
Spaziergänger abends die 25 Jahre alte Frau des Bi-
jouteriesabrikanten Karl Sonnet aus der Maximilian¬
straße mit durchschossenem Kops. Die Kugel, die sich die
Frau selbst in tödlicher Absicht beigebracht hatte, war
aus einer modernen Pistole abgefeuert und hatte den
ganzen Kops durchschlagen . Die Frau wurde inS Spital
gebracht, wo sie in pjer folgenden Nacht starb.

(-) CSerstadt OA . WeinZberg, 29 . Jan . (Tot¬
schlag . ) Der ans dem Felde beurlaubte 25 Jahre alte
August Rank hat am Samstag nacht in einem Streit
seinem Vater einen tödlichen Schlag aus den Kops versetzt.

( -. > Vom To nun tat , 29 . Jan . (D entstein f n r
die Gefallenen . ) Ans Kaisers Geburtstag wurde
an der Landstraße von Fridingen nach dem Truppen¬
übungsplatz Heuberg an der Steige Gnadenweiler zum
ehrenden Andenken an die Gefallenen des XIII . Ar¬
meekorps ein massives eisernes Feldkrenz errichtet . Neben
) em auf Kalkfelsen stehenden Kreuz liegt ein Gedenkstein
nit einer Tafel, in der eine Widmung für die gefallenen
Helden eingeschrieben ist. Das Denkmal , das von einem
Pflichten in Rottweil beschäftigten Bauarbeiter ausge-
rrbeitet und Mfgerichtet wurde , steht auf einem nach
ülen Seiten sichtbaren Höhepunkt. .

- (-) Tübingen . 2g . Jan . Am ! . und 2 . Februar wird sich
der Marder Eugen Nu fer , der !m Oktober vor . Fs . de » Bäckcr-
neister Eigner in der Ammergasse niedergeschlagen hat . für
seine frevelhafte Tat vor den Geschworenen zu veraittivoiien
inbcn . . : /

Mutmaßliches Wetter .
Unker d

'enr Fortbestand des Hochdrucks ist am Don-
nerstag und Freitag immer noch vielfach nebliges , aber
irocheneK und mäßig .̂ kaltes Wetter zu erwarten .

Die Vermehrung des Kartoffelanbaus.
Die Prcisberichtsstette des Deutschen Lanöwlrtschaltsrir

lchreibt uns :
Die Lnndwirjschast ist dem preußischen Landwirtschastsmiiststei

zu Dank verpflichtet , daß er !m Abgeordnetenhause für die Not -
wendrgkeit des vermehrten Kartoffelanbaues ein-
getretcn ist und eine Staatsbeihilfe von 3 .50 Mark für jeden
Zentner Pflanzkartoffeln, der für den Mehranbau bezogen ist ,
bewilligt hat . Hoffentlich folgen die übrigen Bundesstaaten bald
diesem Beispiel , so daß die Aktion sich auf die gesamte reich* .
deutsche Landwirtschaft erstreckt .

In der bekannten Denkschrift des Präsidenten des D . L . R .
Graf v o n S ch m c r i n - L S w i tz , ist den Landwirten empfohlen ,
im êruhiahr dort Kartoffel » anzu bauen , wo für
das Sommergetreide infolge der vorjährigen Mißernte
nicht genügend Saatgut zür Verfügung steht. Aber auch
darüber hinaus verfügt die deutsche Landwirtschaft über eine
starke Bcuciirescrve für die Volkscrnährung, die hisher wenig
oder garmcht in Angriff genommen ist . Es sind dies das
Brachland und die Ackern , ei de . Die Brache ist am
stärksten in Ostpreußen, in den Regierungsbezirken Stralsund,
Anrich und Trier, ferner in Mecklenburg , Fürstentum Lübeck .
Oberbagern , Mittclfranken und Lothringen verbreitet Sie be¬
trägt in diesen Gebieten 0 - 9 Prozent

'
des Ackerlandes . Die

Ack erwerbe ist am ausgedehntesten in der Provinz - Schtes -
wig- tzolsiein . wo allein ein Viertel des Ackerlandes aus Weide
besteht die nach mehreren Ruhejahren wieder zum Anbau umge-
plinst wird . Dann folgen Ostpreußen , Regierungsbezirke Kös¬
lin . Stade , Aurich, Aachen, ferner Mecklenburg und Fürstentum
Lübeck . Bemerkenswert ist , daß sowohl die Brache als die
Ackermeide von Jahrzehnt zu Jahrzehnt stark abgenomme » haben ,
sie Brache ist von 1 850 000 Hektar iin Jahre 1883 auf 672 758
Nektar im Lahre 1813 gesunken und die Ackermcide von 1500 000
hcklar !m Fahre 1883 auf 707 909 Hektar im Jahre 1913 . Beide
- " samineu betragen also gegenwärtig noch über 1300 000 Hektar .

Infolge des verminderten Viehbestandes werden diese Flächen
vielfach nicht mehr genügend ausgcnüht . Es würde sich deshalb
nnpfehlcn . einen Teil derselben unizupflügcn und mit Kartof¬
feln zu bestellen , wodurch einige hunderttausend Hektar neues
nckrtoffclland mit einem Schlag gewonnen werden könnten .
Porausschung dabei ist allerdings , daß genügende Mengen
Pslanzkartoffcl und Düngemittel ,

'
sowie ausrei¬

chende tierische und menschliche Kräfte zur Verfügung
stehen .

Druck .
' u . Verlag der B . Hofnmnn' schen Buchdruckcre ,

Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt dase lbst .

KNAf^erndenverkehv.
Auf den in der Beilage dieses Blattes abgedrucktcn

oberamllichen Erlaß vom 15 . Januar 1918 betr. den Kur-
fremdenverkehr wird zur Beachtung hingewiese » .

Wildbad, den 28 . Januar 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Brennholz-Versorgung
für das Bersorgungsjahr

Wer sich eine Zuteilung von Brennholz für das Ver¬
sorgungsjahr 1918/19 sichern will , hat dies noch im Laufe
dieser Mache mittelst des vorgeschriebeaca Anmeldescheins
auf dem städl . Kedrrrsmiltelamt anzumelden . Anmelde¬
scheine können von dem städt. Lebensmitlelanck bezogen od r
dort ausgefertigt werden.

In der Anmeldung ist anzugeben :
n der bei dem Anmeldenden vorhandene Vorrat an

Brennholz,
b .

' der voraussichtliche Bezug an Reisig, Leseholz, Rinden ,
Stockholz u . s . w . während des De '. sorgungsjahreS
19 >8/19,

e . die in diesem Jahr in landwirischastlichcn Betrüben
sich ergebende Mengen Abfallholz , wie abgängige Obst¬
bäume, Hopfenstangen u s . w.

ä . das in Handwerkerbetrieben sich ergebende Abfallholz .
Die Nichtigkeit

' der Angaben, insbesondere über die
vorhandenen Bremcholzvorräte, wird nachgeprüft weiden.
Wissentlich falsche oder unvollständige Angabe ziehe» Strafen
nach sich . :

Nur wer seinen Brennholzbedarf anmeldet, hat Anspruch
auf Zuweisung von Brennholz durst die Stadtgcmeiiide

Wildbad , den 29 . Januar 1918 *
^ Stadtschultheißenamt : Bätzner,

Webernwvgen IreHung
Gruße MWe Smzrr-GMsitm

't
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer

des Badischen Militärvereins-Verüandes und deren Wilwen

Wildbad , den 29 . Jan . 1918 .

und Waise»'
Hauptgewinn 20000 Alk .

Preis 1 Mark.
Zu haben bei G . M , Dockl .

W

Vs

beünävl 8ivL

nekan sei ' llok-rXziollielee .
Lin dis rink ^veitere8 persöuliep L,u spreelien .

Mk. 1 .20, 1 .40 bis Mk . 3 .25,

K . Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Dörrobst.
Nach Mitteilung der Landesvcrsorgungsslelle vom 21 . ds .

Mts . ist Anlaß gegeben, wiederholt darauf hmzmvrisen , daß
nacb der Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Obst
konserven und Marmeladen vom 20 . November 1917 (Staals -
anzeiger Nr . 260 ) aller Absatz uou Dörrobst Verboten
ist mit Ausnahme des Absatzes an die von der Landesver-
sorgungsstelle mit dem Aufkauf von Dörrobst betrauten
Stellen oder Personen.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird daraus
hingewiesen , daß nach der Verfügung der Landesversorgungs
stelle über Obst vom 27 . August 1917 (Staatsanz . Nr . 201 :
auch die von dem Absatzverbo ! der Kriegsgesellschaft für
Obstkonserven und Marmeladen nicht betroffenen Menge -
derjenigen nicht gewerbsmäßigen Hersteller, die weniger als
20 är im Jahre Herstellen, der Absatz - und Erwerbsgenehmig¬
ung bedürfen. Diese erfo 'gt durch die Landesversorgungs¬
stelle und zwar , soweit es sich um die Beförderung von Dörr¬
obst handelt, durch Ausstellung eines Beförderungsscheins.
Ohne Defördrrrmgsschein darf nach den bestehenden
Vorschriften in Württemberg Dörrobst in keinem Falle
von einer Ortschaft zur andern befördert werden , gleichgültig
in wessen Auftrag, durch wen , auf welchem Wege und mit
welchen Beförderungsmitteln die Beförderung geschieht. Fürs
die Anträge aus ^Erteilung der Beförderungsgenehmigung)
sind die bei den Postanstalten erhältlichen Antragskartcn zu
benützen .

Den 23 . Januar 1918 . ONA . Genfer .

für Touristen und Feld, Mk . 6 bis Mk . 1 ,

Mk . 5 . 50 bis Mk . 3 , UiEttmr "

IMMRSUEttz

kZPLVT
'- MlMiWLdO ! '

)
Stück 10 Pfennig ,

6r8tklLLLi § sr
Mk . 80. 50, Mk. 64, Mk . 30, Mk . 22, Mk . 14 .20,

bei Chr. Schmid «nb Sohn,
König- Karlstr. 68 ,

Sport - und Photohaus , Parfümerie ,
Damen - und Herrenfrisierabteilungen.

Gutes Schußfett
ebenso

in Dosen,

Todes - Anzeige.
Tiesl-e ' rüb : , teilen wir Wrwiiil te ->. F . eu -

d u und Bekannt -n die ! r -uri e Ra k . ickn „ u ,
d '-ß unter lÜcker Sohn, Braver, Schwager und
Onkel

Ilarl Eitel ,
üem unerroait ! im Alt>.w von 33 Jah . rn
fch verschiedrii st.

Um slU ' e Tcilna'nne lnitrt
im Oiimen der i ! ? uei ' :dcn> Hinombi ! 9 , ne i :

Pie leatrreudr u Liier ?. :
Philipp

mit . Familie ,
Beerdigung Donnerstag nachm . 3 Uhr.

WM ,.

lLU,LLLi LSÄi. 'OÄ. lU

! N 12 Zluitckc - i trocknencl , (jiit unci liniloor .
Vokv«rm»88e>

- " «LaLL *
lilenI -ZtnklspRimv,

üle88tzrpnl !286ttM !rAet ,
8e !iii6HAlrm2Hul2Mlvvr , OtvA^ i<;d8v,

<F0lä - umt 8i1d6rbrv !L;6ii ,
Lou/ie 8ÜmlIic5ie

kuiZ:- uüä V0krrvrtrÄr8tbiL
empkieklt

vroZsris KLR3 Lrunäasr,
Ink . : Leim . Lrckmunn.

empfiehlt
in 3 Pfnnd -Dose»,

Mobevt Meröer.

Zur Beachtung veröffentlicht .
Wildbad, ven 28 . Januar l918.

Stadtschultheißenamt : .Bätzner.

küNörkUki
« Pfund 55 Pfennig , empfiehlt

^ Drogerie Hermann Erdmann.

Uo 8m '8 Mkr -LuLkse
d «8ttzr CuKtz - Kr8 » l2 ,

in Packeten Mk . 2 . 50,
frisch eingetroffen, empfiehlt, so lange Vorrat reicht .

Robert Tre ber.

Ziehung 1 . Februar
» och heule

Ski il V«jl,
Aik>n<8,ü>8»limk

, Lose a 1 Mark,
im Zigarrengeschüft

Chr . Schmrd u .Sohu .

KesuchL
2 kri>- olstr

GttikllUbkiier.
Uilla Aafuer ,

Calmbacherstr . 158 .

Mädchen
gesucht ,

von 16 — 18 Jahre , nach Kirch
berg a . I .

Kesucht
ein jüngeres

Lansmädchm
für einige Stunden tagsüber .

Sich vorzustellen
Uilla Hafuer .

Calmbacherstr. 158 .


	[Seite 10667]
	[Seite 10668]
	[Seite 10669]
	[Seite 10670]

